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Kabiitlöfragt «ad Kafftt^oll. 

Marburg, 24. Jänner. 

Gerüchte von einer Regierungskrise durch-
schwirren die Wiener Luft und soll das Mini, 
sterium AuerSperg den Entschluß gefaßt haben, 
schon beim Kaffeezoll dic Kabi'ietsfrage auszu­
werfen — das heißt: zuritckzutreten, wenn das 
Abgeordnetenhaus tie Erhöhung dieses Finanz-
zolles verweigert. 

Die Gelegenheit der Abgeordnetenprobe 
wär' von Seite des Ministeriums gut gewählt; 
denn falls die Mehrheit entgegen dem Antrage 
des eigenen Ausschusse» dieses wichtige NahrungS« 
mittel noch schwerer besteuert, dann finden wir 
in jenem Hause keinen Schutz mehr vor dem 
drohenden Ausgleich, keine Schranke mehr gegen 
die übrigen Gellifte der Magyaren. 

Wir wissen zwar, daß die österreichische 
und ungarische Regierung sich das Wort ge­
geben, mit dem Ausgleich, welche»» sie verein­
bart, zu stehen und zu stürzen; allein trotzdem 
glauben wir noch nicht, daß die KabinetSsrage 
schon beim Kaffeezoll gestellt werden soll. Das 
Ministerium AuerSperg hat zu lange unterhan­
delt, es hat den Herrn jenseits der Leitha zn 
viel versprochen und sich sllr sein Lieblingswerk 
zu sehr erwärmt, als daß es kalt und gleich-
giltig dem grlinelt Tisch Lebewohl sagen tonnte, 
ohne das äußerste Mittel gewagt zu haden — 
die Auflösung des AbgeordnetenhanseS. 

Das Gerücht, welches die Kabinetsfrage 
mit dem KaffeezoU in Verbindung gebracht, ist 
wohl nur ein Schreckschnß aus dem Lager der 
Ausgleichspartei, »u«r ein Versuch, die Mehr» 
heit der Abgeordneten noch kirrer zu machen, 
bis zum Verstummen auch des leisesten Wider­
spruche» — jene Mehrheit, welche llis zur 
Äunde den Rücktritt des Ministeriums AuerS­
perg nicht weniger gefürchtet, als die Auflösung 
des Hauses selbst. 

Franz WieSthaler. 

Zltt Zeschicht? des Tages. 

Alle vier Klubs der Verfassungs­
treuen haben sich noch nicht geeinigt, um 
wegen der Berathung und Beschlußfassung über 
den Ausgleich eine Parteiversamiulung abzu­
halten. Dieser Mangel an Parteizucht angesichts 
der drohenden Mehrbelastung aus die Dauer 
von zehn Jahren läßt uns der entscheideitden 
Abstiminung mit wenig Vertrauen entgegen­
harren. 

Bismarck soll die Absicht haben, das all­
gemeine Wahlrecht einzuschränken, zwar 
nicht durch eine Aenderung der Verfassung, 
sondern durch eine ganz einfache Auslegung 
derselben. Diese Fälschung soll wahrscheinlich 
stattfinden, weil der Reichskanzler und seine 
Partei die betrübende Erfahrung ge»nacht, daß 
in der Masse des Deutschen Volkes die monar« 
chische Gesinnung schnell abnimmt. 

Der Griechenausftand in Thes­
salien und Mazedonieit, häufig schon 
versucht, scheint diesmal sich weiter als je aus­
breiten zu wollen. Die Niederlage der Türke«« 
und die Nähe der Serben und Russen geben 
del» Aufständischen neue Hoffnung. Kommt noch 
in Athen ein kriegerisch gesinntes Ministerium 
ans Ruder, so dürfte der Kampf auch dort 
Nnterstützung finden. 

Die Verzögerung der Unterhandlungen 
u n d  d a s  r a s c h e  V o r d r i n g e n  d e r  R u s s e n  
nach Süden verrathen den Plan, die Küste 
des agäischen Meeres und die Dardanellen zu 
erreichen, noch el)e die britische Flotte ange­
fahren kommt. Da England ül)er eine genügeitde 
Landmacht noch nicht verfügt, so hat die Pforte 
auch von dieser Seite in der letzten Roth keine 
Hilse zu erwarten. 

Verinischte Kachrichte». 
(Krieg. Die Dardanellen.) Die Hafen­

stadt Gallipoli, der nördliche Speerpunkt der 

Dardanellet», ist ziemlich weitläufig, jedoch bei-
nahe ganz aus Holz gebaut. Die Landenge be­
sitzt kaum eine Breite von 3000 Metern; beide 
Küstenseitett, sowohl die am Marmora-Meer als 
jene in der Bucht von Saros, besitzen tiefe, 
vorzügliche Anlaufpläye für Kriegsschiffe größten 
Tiefganges. Eine Absperrung dieser Landenge 
nach Norden hin, um die übrigen Dardanellen^ 
Forts an der europäischen Küste i»n Rücken zu 
decken, wäre im Uebrigen nicht die erste Masi» 
nähme dieser Art an den denkwürdigen Ge­
staden. 

Bei Gallipoli ist die Meerenge ungefähr 
eine Meile breit. Jin Südosten liegt Lamsali 
atn garten- und waldumzogenen Gestade der 
asiUischen Uferseite, genau der Aegospotainos-
Mündung gegenüber; weiterhin beginnt sich die 
Wasserilraße allmälig zu verengern, bis zu jenem 
öden Geröllgestade, das sich zwischen zwei Fels» 
klippen weit gegen eine steinige Landzunge des 
asiatischen Felllandes vorschiebt. Es ist die 
Stätte von Sestos und Abydos, verklärt durch 
die Liebes-Legende Hero's und Leandet's, noch 
mehr aber berühmt in Folge des zweifellos hier 
erfolgten Ueberganges der Armee Z^i-rxes' und 
jener Alexander's unter Parmenion. Das nebenan 
liegende Kap Nagara-Burun zeigt die erste tür­
kische Befestigung, wenn man von Norden her­
kommt. Die Meerenge selbst wendet sich von 
hier ad südwärts »md erreicht unmittelbar hier­
auf ihre schlnalstv Stelle mit kauin 2000 Meter 
Breite bei den eigentlichen Dardanellen-Schlös-
sern Tschanak'Kalessi aus der asiatischen und 
Kilid-Bahri auf der rumelischen Uferseile. Die 
allen Befestigungen bestehen eigentlich nur aus 
Thürmen und Wallinauern, welche noch kurz 
vor Ausbruch des Krieges mit uralten Geschützen 
armirt waren. Nenestens hat lnan nun einzelne 
dieser Mauern niedergerissen, um jene Krupp-
sche Riesenkanone zu plaziren. welche der de­
rühmte Kanonenkönig seinerzeit dem Sultan 
Abdul Aziz zutn Geschenk geinacht. Erwägt lnan, 
daß gerade von dem genannten Punkte aus der 

K e tt i k r e t a n. 

Flüht «od Kroilt. 
Pon H. Gchmied. 

(Sortsetzung.) 

„Friedrich!" rief eine weiche, halb uiUer-
drückte, aber sehr wohlklinge Stimme unter dem 
dicht verhüllenden Hute hervor. 

Friedrich wollte überrascht ausspringen, 
aber er fühlte sich sanst zurückgehalten und 
die Stimme wiederholte edenso: „Kein Anf­
lehen, Friedrich! Kennen Sie lnich nicht inehr 

Bei diesen Worten hatte die Erscheinung 
den Hut in etlvas gelüstet und auch den Mantel 
minder straff angehalten, so daß die Züge des 
bis dahin fast ganz verdeckten Gesichte» sichtbar 
wurden. 

„Dars ich meinen Augen und Ohren 
trauen?" flüsterte Friedrich halblaut. „Ich habe 
nur eine solche Stiinme gehört in meinein Le­
ben. Primitiva — Fräulein — sind Sie es 
wirklich?" 

„Ich bin es", erividerte diese. „Bleiben 
Sie ruhig. Ich will mich zu Ihnen setzen, so 
wird meine Anwesenheit am mindesten «»uffallen. 

Ich habe Ihnen viel zu sagen und meine Zeit 
ist kurz." 

„Aber ich begreise nicht! Sie hier, bei 
mir, in dieser Kleidung und eben jetzt!" 

„Das soll Ihnen bald Alles deutlich sein. 
Ich habe Sie altfgesucht und deshalb die all-
geineine Unruhe benntzt, in der ich unbeinerkt 
und unerkannt zu bleiben l)offen durste. 

„Sie spannen meine Neugierde aufs höchste. 
Was kann, »vas soll ich thun?" 

„Ich habe auf Sie gerechnet, F riedrich; 
Ich that es in Erinnerung schöner, glücklicher 
Tage." 

„O, lnir werden sie die schönsten bleiben 
für mein ganzes Leben!" 

„Wirklich?" hauchte Primitiva, und dem 
Tone ihrer Stiinine war eine Bewegung anzu­
hören, die sich nicht unterdrilcken zu können 
schien. „Nun, dann lverden Sie inich nicht ver­
gebens bitten laffen." 

„Reden Sie!" 
„Sie wissen, was in der Stadt vorgeht, 

nnd kennen inich wohl genug, um zu wiffen, 
daß mein Herz dabei bluten inuß. Sie wissen 
aber vielleicht nicht, daß man bei Hofe ent» 
schloffen ist, es aufS Äußerste ankommen zu 
laffen." 

„Unmöglich! Der sonst so gerechte Her« 
sog 

„Er steht unter dein Einstusse der Her­
zogin, seiner Mutter, der er aus kindlichen» 
Respekt nicht entgegen sein will, und welche 
selbst wieder, "dhne es zu »viffen, unter Ein­
flüssen der gesät»rlichsten Arl steht. Sie können 
mir glauben, da ich in ihren Diensten und 
stüildlich uin sie bin. Einer untergegangenen 
Zeit und deren Ansichten angehörend, t)at sie 
keinen andern Wunsch und keinen andern Ge­
danken lnehr als den, die Macht und Würde 
ihres Hanses in der ganzen alten Stärke und 
Reinheit zu erhalten. Jedes Nachgeben erscheint 
ihr als ein Vergehen an diesen, und diese An­
sichten haben sich durch den Zustand der Halb­
blindheit, in dem sie sich, wie Ihnen bekannt, 
befindet, uud durch die mit ihrem hohen Alter 
zusaimnenhängende erhöhte religiöse N'chtung 
zu einer verknöcherten Schroffheit gesteigert, 
die keinen Widerspruch zu ertragen verinog!" 

„Leider sagen Sie inir »nit alledein ini 
Grunve nur Bekauntes! Aber was ist zu 
thun?" 

„Hören Sie inich zu Ende und hören Sie 
auch etwas Ihnen noch Unbekanntes. Der 
Herzog hat die Deputation der Bürger abge­
wiesen." 

„Entsetzlich! Welch unabsehbares, unauf­
haltsames Unheil »vird daraus entstehen!' 

^Rur zu wahr! Der Herzog schien von 



ganze südliche Theil der Dardanellen bis zur 
Ausmündung der Seestraße ins Aegäische Meer 
beherrscht zu werden vermag, so liegt zweifel« 
lo» in der Position des asiatischen Dardanellen-
Schlosses die Hauptkraft aller Seebefestigungen 
zwischen Kum-Kaleh im Süden und Gallipoli 
im Norden. Außer der alten „Töpferburg" 
wurden neuestens auch drei andere Batterien 
mit Krupps verschiedenen Kalit>erS und Zwan­
zig« und Sechsunddreißig-PsUndern armirt. 
Kilid-Bahri am europäischen Ufer besaß srttlzer 
gleichfall» einen imposanten Geschützpark von 
alten, leider nicht mehr zweckdienlichel» Kanonen. 
Mit diesen Antiquitäten hat man gründlich auf­
geräumt und die meisten Stücke durch Krupps, 
angeblich 15 an der Zahl, ersetzt. In der Nach­
barschaft von Kilid-Bahri befinden sich noch 
weitere drei Strand-Batterien. 

Wenn man sich von den Dardanellen-
Schlössern südwärts wendet, so trifft man aus 
der asiatischen Userseite aus eine wettere domi-
nirende Uferhöhe, die bisher nicht befestigt war, 
im Falle der Noth aber kaum untierückstchtlgt 
gelaffen werden dürfte. Es ist der angebliche 
Standplatz der alten Burg Dardania, von wel­
cher dle ganze i-traße ihren Namen hat. Am 
südlichen Eingang des Hellespont endlich liegen 
die beiden Forts Kum-Kaleh (Sandschloß) und 
Sedil-Bahri, ersteres an der Küste der Troade, 
letzteres am äußersten Südende des thraclschen 
EhersoneS. Sie stnd, ihrer ältern Änlage nach, 
Schöpfungen Mohammed's IV. aus dem Jahre 
IVöS, neuestens aber durch mehrere Batterien 
am rumelischen Strande verstärkt worden, ^hre 
Lage ist im Allgemeinen nicht so günstig wie 
die der eigentlichen Dardanellen,Schlösser, und 
Sedil'vahri überdies in Folge seiner isolirten 
Lage leicht durch Landungs-Truppen von der 
ägüljchen Küste her zu bedrohen. 

Es ist bereits öfters die Frage aufgeworfen 
worden, od die Dardanellen-Straße durch eine 
Flotte von moderigen Panzerschiffen sorzlrt 
werden könne. Noch vor anderthalb Jahren 
wäre Derartiges immerhin zu wagen gewesen. 
Die alten Bronzegeschütze hätten modernen 
Panzer'Ungethttmen eben kaum die Einfahrt ins 
Marmora-Meer zu verwehren vermocht; heute 
gehört die gewaltsame Passage zwar nicht zu 
den unmöglichen Aktionen, sie würde aber ohne 
Zweifel mit dem Verlust einiger Schiffe bezahlt 
werden müssen, ehe man entweder d»e einzelnen 
Batterien demontirt oder diejenigen Buchten 
der Straße erreicht haben würde, die von den 
großen Forts aus nicht mehr bestrichen werden 
können. Dagegen halten wir eine Sperrung der 
Straße durch Torpedos ivegen der ziemlich 
heftigen Strömung sür nicht gut durchsührbar. 

^Krach. Zur Geschäftslage in der Schweiz.) 
Seit Jahresfrist klingen alle Nachrichten, welche 
aus der Schweiz über die geschäftliche Lage ein-

den Bürgern schon uingestiinmt, er schien be­
reits ein Wort der Milde aussprechen zu wol­
len, als ein Billet der Herzogin Alles rück­
gängig machte. Ich kenne den Ji'halt demselben, 
denn mir, ihrer vertrauten Schretberin, hat sie 
es in die Feder dittirt. Es inag Ihnen ge­
nügen, wenli ich sage, daß er die ärgsten Be­
sorgnisse rechtfertigt. Urtheilen Sie, welche Angst 
Mich ergriff, als ich die meineln Herzeii so sehr 
widerstrebendeii Zeilen schreiben, als ich das 
unheilvolle Blatt aus den Händen geben und 
selbst die Entscheidung, die ich verabscheue, her­
beizuführen Helsen mußte!" 

„Ich suhle es in diesem Augenblick dop­
pelt mtt Ihnen l" 

„Lange sah ich inich vergebens nach einem 
Mittel der Rettung um! Mir ivar wie einein, 
der, in einen Abgrund gestürzt, nun von den 
schroffen Wänden desselben uingeben ist und in 
vergeblichen Versuchen, daran emporzuklimlnen, 
sich die Hände zerfleischt l Und geholfen inußte 
doch werden! Da init einem Male — ich kann 
nicht sagen, wie ich darauf verfiel — stand 
das einzige Rettungsmittel hell vor mir da! 
Es galt, einen Einfluß zu finden, der dein der 
Herzogin, wenn er ihn auch nicht aufzuwiegen 
vermöchte, doch das Gegengewicht hielte und 
ivenigstena die äußersten Möglichkeiten verhin­

laufen, äyberft Murig. Dat ftch dyrt seit 
langer Zeit speziell auf die Ausfuhr eingerichtet 
und es will mit dem Export nicht mehr vor­
wärts gehen, i,n Gegentheile. der Absatz auf 
den großen auswärtigen Märkten ist in ent 
schiedenem regelmäßigem Rückgang begriffen. 
Nordamerika, wohin die Schweizer Massen-Jn» 
dustrie früher so ungeheure Quantitäten ihrer 
Produkte senden durste, sährt in steigendem 
Maße fort, durch eigene Arbeit seinen Bedarf 
an industriellen Erzeugnissen zu decken. Es ge­
lingt it)m dies unter dem Einfluffe der schü­
tzenden Zollpolitik, mit der es wie auf so vielen 
andern Gebieten manchem Staate der alten 
Welt ein nachahmenswerthes Beispiel gibt. Dieser 
Abschluß des amerikanischen Marktes äußertauf 
die große europäische Industrie die bedenklichsten 
Rückwirkungen. Die übrigen Ausfuhrmärkte 
»Verden dadurch zum Preise eine» leidenschast-' 
lichen Ringens. Aus ste stürzen sich mit der 
ganzen Gewalt des ausgestachelten Selbsterhal­
tungstriebes Alle, welche ihren bisherigen Absatz 
eingebüßt haben. Der Westen schließt sich ab, 
matt reißt sich um den Osten. Nicht nur die 
verschiedenen Nationen wetteisern dort mit allen 
Mitteln der Preisunterbietung und Kreditver­
längerung, auch die einzelnen Firmen derselben 
Nation, derselben Branche kämpfen mit Aitfge-
bot aller Kräfte den Konkurrenzkampf um die 
Existenz. Hervorrageitd als Schauplatz eines 
solchen Kampfes war im vorigen Jahre Egypten; 
in Atgier und Tlinis ging es nicht brffer; in 
Syrien, Kleinasien und der Türkei bildete der 
Krieg ein fortwährendes Hemmitiß, höchstens 
noch in Rnmänisll, wo die Russen viel Geld 
sitzen ließen, war es bener. So tauten die Be­
richte aus dem industriell so hochstehenden Lande, 
tvelches ohne Steuerdruck und Armeelasten Mit 
aller Macht auf der Basis des Freihandels sich 
für die Ausfuhr herangebildet hat. Und da will 
man unsere unter unerschwinglichen Steuern 
jeuszende österreichische Industrie, wenn sie nach 
Schutz verlangt, aus die Ausdehnung der Aus­
fuhr verweisen. Welche Aussichten dieselbe hat, 
lehrt das Beispiel der Schlveiz. Man sangt aber 
auch in der Schweiz schon an, in gewissem 
Branchen sich nach der sonst so verpönten „Zoll« 
Reaktion" z» sehnen. So fand vor Kurzem zu 
Goßau eine vor mehreren hundert Theilnehmern 
besuchte Versammlung von Stlckmaschinen'Be» 
sitzern der Kantone Thurgau, Appenzell und 
St. Gallen statt, wobei über die zollfreie Ein­
fuhr der fertigen „Strickereien" au» Vorarlberg 
und aus Sachsen bitter geklagt wurde. Es ward 
die Einsührung eines mäßigen Appretur-Zolles 
verlangt und daraus hingewiesen, daß die 
Stickerei in der Nordschweiz eine Volks-Jndustvie 
sei, von der das Wohl und Wehe einer zahl­
reichen Bevölkerung abhänge. In diesem Sinne 
wenden sich diese Kreise auch in gepfefferten 

derte. Solchen Einfluß kann nur der Erbprinz 
haben." 

.In der That! Auch ich glaube, daß er 
der Mann dazu wäre, und hatie seine Abive-
seiiheit lebhast vedairert." 

„Deshalb war es mein einziges Sinnen, 
ihn herbeizubringen. Er mußte wissen, was hier 
vorgeht, aber nun begann die neue größere 
Schwierigkeit, ivie ihn davon unterrichten! Ain 
Hose ivußte ich Niemand, deln ich Vertrauen 
schenken konnte. Suchen durfte ich Nieinand, 
ohiie nieine Stellung und inich selbst preiszu­
geben. Ebenso lvenig konnte ich mich mit der 
Hoffnung begnügen, daß der Priiiz vielleicht 
durch öffentliche Nachrichten oder sonstwie Kunde 
des Geschehenen bekoinmen werde. Da, mitten 
in ineilier ärgsten Nathlosigkeit, stand Ihr 
Bild vor lneiner Seele. Ich »vußte, daß Sie 
inein Vertrauen nicht zu täuschen im Stande 
wären, wenn wir uns auch seit Jahren nicht 
gesehen haben ; sogleich war ich entschlossen, 
Sie aufzusuchen, und Dank dein Hiinmel, daß 
ich Sie gesunden!" 

„Sie sollen sich auch in mir nicht betrogen 
habeli, inein Fräulein. Bezeichnen Sie »tiir den 
Aufenthaltsort des Prinzen und ich eile, Ihre 
Befehle zu vollziehen!" 

„Ich habe es mit Zilversicht erwartet, Sie 
so bereit zu finden. Der Prinz lebt jenseits 

Dentschristen an Bundesrath und VlAdeßber-
sammlung. Wenn solche» am grünen Holze der 
Freihandels-Nationen geschieht, wie sollte man 
uns Oesterreichern, welche sich durch ihre lei­
digen ökonomischen Verhältniffe zum Schutzzoll 
gedrängt sehen, unser Verlangen übel nehlnen 
können s 

( B u r e a u  k r a  t i s c h .  G e s c h i c h t e  e i n e »  
Silberzehner» ) „Közvelemeny" erzählt folgende 
„traurige, aber wahre Geschichte": „E» ereig­
nete sich, daß irgend ein österreichische» Gericht 
die Echtheit «ine» ungarisches Silberzehner» an­
zweifelte. Zur weitern Amtshandlung erstattete 
der erwähnte Gerichtshof Bericht an den öster­
reichischen Iustizminister, das eorpuL ävlioti 
unter '/. beilegend. Der österreichische Iustizmi­
nister beeilte sich, unter ..Beiliegung" de» 
„Zehnerl»" den ungarischen Justizminister amt­
lich zu ersuchen, er wolle da» „beigebogene" 
Silberzehnerl untersuchen lassen, da begVtlndeter 
Verdacht obwalte, daß da»setbe falsch sei. Da» 
„verdächtige" Silberzehnerl wurde unter /. bei­
gebogen amtlich der Kremnitzer Münze zur Be­
gutachtung übermittelt. In der Kremnitzer Münze 
wurde iiun das unglückliche Zehnerl eil»er stren­
gen fachgemäßen Prüfung unterzogen, wobeie» 
sich herausstellte, daß dasselbe nicht falsch, nur 
etwas abgenützt sei. Der Direktor der Milnze 
erstattete hierüber «lmtlichen Bericht an den 
Justizminister, wobei er unter /. ein funkel­
nagelneues Zehnerl beibog und um den Ersatz 
von 1 Kreuzer Mehrkosten ersuchte. Das unga­
rische Justizministerium berichtete nun an da» 
österreiche Justizministerium, da» unter /. bei­
gebogene Zehnerl sei echt und man bitte um 
den Ersatz von 1 Kreuzer. Da» österreichische 
JustlMitlisterium verstündigte hievon da» quä-
ftionirende österreichische Gericht und vergaß 
nicht, das Zehnerl beizubiegen. Der österreichische 
Untersuchungsrichter war aber ungeheuer er­
staunt, als er den Akten statt des schtnutzigen, 
abgegriffenen Zehnerl» ein funkelnagelneue», 
kaum noch in Zirkulation gewesene» Zehnerl 
entfaltete. Er tonnte sich die Sache nicht erklären 
und erstattete hierüber seiner Gericht»bedörde 
amtlichen Bericht. Der Gerichtshof berief die* 
Fachkulidigen, welche vor anderthalb Jahren die 
Echtheit de« Zehnerls in Zweifel gezogen hatten, 
und diese konstatirten. daß dieses Zehnerl nicht 
jenes Zehnerl sei. Der österreichische Gericht»-
hos erstattete hierüber dem österreichischen Justiz­
ministerium amtlichen Bericht, indem er da» 
hellglänzende Zehnerl achtungsvoll unter /. bei­
bog und NM Ausklärung des Zrrthums, respek­
tive um Herbeischaffung des corpus ävliot bat; 
demzufolge wandte sich der österreichische Justiz-
minister diesfalls abermals an den ungarischen 
Justizininister. Da» Justizministerium schrieb 
nun der Kremiiitzer Münze, was zinn Teufel 
sie mit dem Zehnerl angefangen, daß es so sehr 

unserer Grenzen auf dem Jagdschlosse, da» er 
sich aus der eheinatigen Propstei St. Wendelin 
eingerichtet hat. Eilen Sie zu ihin! Wenn er 
sich auch iln Ganzen völlig zurückgezogen hält, 
so wird es doch Ihnen gelingen, sich Eingang 
zu verschaffen. Sie waren ja, ivie man erzählt, 
früher in seiiier Uingebung. Erzählen Sie, sagen 
Sie ihm Alles, beivegen Sie ihn, sogleich hier­
her zu koinmei^, und seien Sie ineines lebhasten 
Dankes — doch was gilt der in solcher Sache! 
— seien Sie des Dankes von Millionen gewiß." 

„Mich, inich lassen Sie Ihnen danken, 
Prinntiva!" rief Friedrich und faßte begeistert 
die Hand der Rednerin, dreen Wangen von 
dein Widerschein einer schönen Erregung glühten. 
„Sie zeigen mir als erreichbar, was der stotzesle 
und kühnste Wunsch des Mannes ist. Ich reise 
noch ili dieser Stunde, und seien Sie gewiß, 
wenn es irgend möglich, so ersülle ich Ihren 
Wulisch. Und wird »nir dann erlaubt sein", 
suhr er mit etwas gesenktem Tone fort, indem 
er einen zärtlich eherbietigen Kuß auf die schöne 
Hand drückte, die er hielt, „Ihnen meinen Er­
folg berichten zu dürfen oder werden Sie wie 
bisher für mich unsichtbar und nicht vorhanden 
sein?" 

„Sie sehen ein", erwiderte Prinntiva, und 
in ihrer Stilnme wurde wieder jenes weiche 
Zittern wahrnehmbar, das schon mehrmal» in 



die Farbe geändert Hab« ? Hierauf berichtete die 
Münze sud Zahl . . , fte sei in Folge Finanz-
mintiiertat-Erulssis verpflichtet, jedes schundige 
Zehnerl brM Äliüü eiMaschmetzen und dafür, 
unter AdrGnllNg der VMVzspesvn, ein „gutes" 
auszufolgen; ste bitte daher wiederholt um Sr 
satz von 1 Kreuzer. Der ungarische Justizmi-
mtter verständigte nun seinen Stterreichischen 
Ko«gen in einer weitläufigen Zuschrift von 
dem Stande der Dinge, sandte das bekannte 
Zehtlerl zurück und drückte die Hoffnung aus, 
ver üfterreichlsche Justizminifter werde so viel 
Biüigkeitsgefkhl haben, dem ungaTischen Staate 
die auA dieser'Angelegenheit ihm erwachsenen 
Xosttn' von 1 Kreuztr zu ersetzen. So steht jetzt 
die Angelegenheit. Der österreichische Justizmi-
niftßr hat noch nicht geantwortet und e» steht 
ohq^ Zwilsel noch ein langer Notenwechsel in 
Auskcht. 

( S c h u l w e s e n .  Z n r  S i c h e r u n g  d e s  
regelmähigen Schulbesuches.) Der Landes-Schul« 
räth von Nieder-Oesterreich hat die Bezirts-
SchulVäthe aüfgösordÄlt, alle gesetzlichen Plittel 
zur 'Trztelüng eines geregelteren' SHulbesuche's 
m Anwendung zu bnngen und in Beziehung 
auf die Be^rafung ungerechtfertigter Schulver» 
fäumnt,Ie müglchst rasch vorzugehen. Bei dieser 
Gelegenheit iil din Ortsschulräthen einzuschärfen, 
daß jede einzelne Absenz zur Strafanzeige zu 
brWen ist. und daß <s nicht in der Kompe­
tenz der Ortsschulräthe liegt, eine oder mehrere 
nicht entschuldigte Schiilverfäumniffe zu ver­
schweigen oder aus nichtigen Gründen zu ent-
schttldigen. Die Bezirts-Schulinspektoren wurden 
glelchzeit^ beauftragt, bei ihren Inspektionen 
die den Bezirksschulräthen eingel»eserten Schul-
vtrsäumnitz-Lerzeichniffe mit dem Absenzkata­
loge der betreffenden Schule zu vergleichen und 
allensall» gegen Lehrer, die in dieser Angelegen-
htit nicht mit der nöthigen Gewissenhaftigkeit 
verfahren, im Disziplinarwege Vorzugehen. Gegen 
säumige und fahrtSsstge Ortsschulräthe haben 
die Bezirksfchulrüthe mit alier Entschiedenheit 
einzuschreiten. 

^Ilarburger Berichte. 

( B v ^ s i h < t t » l a s s e  i n  S h ' r e n h a u -
s e n.) . Die ^uptverfammlung dieses Vereins, 
welcher 11 l Muglieder zählt, hat die Jahres­
rechnung genehmigt. Der Gesammtverkehr er­
reichte die Hohe von 130,0uo fl. Ztim Obmann 
wurde Httr I. Vdlttnayer, der Gtünder des 
Berem», wieder gewühlt. 

( S  i  n e v r a n d s t i f t e r i n . )  J o s e f a  S o r k o ,  
Magd beim Grundbesitzer Thomas Blattntk in 
Dobje, Gerichtsbezirk Drachenburg, hatte am 
19. Rov. v. I. die Witthfchastsgeväude ihres 
Dienstgebers angezündet, weil sie eines Dieb-
stahl» beschuldigt worden uiid ihre Kleider nicht 

zutzückerhaften. Der Schade» betrug SS47 sjt. 
Die Antzektagte wurde am 22. d. M. für schul­
dig erklärt und von den Gtvasrichtern zu acht­
jährigem schweren Kerker verurtheilt. gosefi» 
Sorko ist 45 Jahre alt und steht im Gerüche 
der vetschwesterei. 

( A u f  d e n  B a h n  s c h i e n e  n . )  A m  2 0 .  
Jänner Abends 7 Uhr sollte der Grundbesitzer 
Johann Merslautsch von Kapellen den Kauf­
mann Roscher nach Rann führen. Bei der 
Durchfahrt nächst Dobova wurde aber das 
Fuhrwerk von der Lokomotive erfaßt und zer­
trümmert. Der Fuhrmann und j sein.. Pfttd 
blieben todt, Roscher wurde schwer verletzt. Der 
eine Schranken war nicht geschlossen; allein 
trotzdem hätte dieses Unglück sich vermeiden 
lasten, wären nur Merslautsch und Roscher 
nicht betrunken gewesen. 

( S p i e l f e l d e r  V a u e r n v e r e i n . )  
Am 3. Februar Nachmittag 2 Uhr wird in St. 
Egydi, Gastl»aus des Herrn Karl Flucher, die 
vierte Jahresversainmlung des Bauernvereins 
von Spielfeld, und zugleich Wanderversamm­
lung desselben, stattfinden mit folgender Tages-
ordilung: 1. Jahresbericht, 2. Freies Wort über 
das Vereinswesen, 3. Allgemeine Rundschau, 4. 
Ausnahme neuer Mitglieder, s. Reuwahl der 
Vereinsleitung, 6. Wünsche und Anträge. 

(San n t h a l e r  A l p e n t l u b . )  D i e s e r  
Klub zählt g^enwärtig 52 Mitglieder und hat 
u. A. beschlossen, einen Fußsteig am Rinkaiall 
bis zur Okreschelhütte herzuftcken — eine Nach-
richt, welche die Besucher dieser Alpen mit 
Freude begrüben werden. 

Theater 

(S^.) Bon dem Gastspiele der kleinen 
Dora Friese wären wir nun glücklich erlöst 
und harren des Weiteren der Dinge, die da 
kommen sollen. Diese Woche haben wir Ge 
legenheit, das Ausstattungsstück: ^Die Reise 
um die Erde in S0 Tagen", nach Jules Beines 
gleichnamigen Roman bearbeitet, über unscre 
Bretter wandeln zu sehen. Mit der Aufführung 
dieses Stückes hat stch die Direktion ein neues 
Bert^enst erworben, da fie dadurch jenen Be 
suchern Rechnung trägt, die zur Abwechslung 
auch ihre Augen besriedigt wissen^«yL«n. Was 
nun die Ausstattung des Stückes anbela«gt, so 
ist sie für unsere Berhältniffe und für unsere 
Bühne eine nahezu tresfliche zu nennen und 
befriedigt im Berhältniffe gewch auch denselben, 
der die Reise um die Grie in einer grötzeren 
Stadt wie z. v. Graz gesßhen hat. Die Deko 
rationen sind bei mehreren Tableaus, von denen 
wir das 3. 7. S. 10. und 11. hervorheben, 
recht hübsch und erregen allgemeine Bewunde­
rung. Auch die anderen Utenstlien reichen aus, 
und da übrigens die Gruppirungen der vor­

kommenden Personen von der geübten Hand 
des RsßjsseAW^ iHen« Pauser geleitet werden, 
so ist dem verlangenden Auge in Thunlichkeit 
entsprochen. Von den Darkellern nennen wir 
die Herren Pauser (Passepartout), Braun (Fix), 
Schöntag (Phileas gogg) und Wurm(Eorslean). 
Es würde uns zu weit sühren, wollten wir ins 
Detail eingehen, und wir bemerken nur, dab 
die Ausführung im allgemeiiin eine gute und 
gerilndete war. Im Vorspiele vermißten wir 
bei den Herren, mit Ausnahme des Phileas 
Fogg, jeiie englischen Gestalten, die stch durch 
gut gewählte Masken so leicht geben lasten und 
die ganze Szene wesentlich ausputzen würden; 
darum blonde Perrücken und Kotelettenbärte l 
An den beiden ersten Borstellungsabenden war 
das Haus gesteckt voll und sehr beisallslustig; 
es wäre zu wünschen, dab diese Frequenz sich 
auch weiterhin als Anerkennung für das Stre­
ben der Direktion forterhielte. 

Letzte Voft 
Tiß« hat i» einer MOvf,r»oz der Ske-

ai,r»i>OOP«S«t t HaK 
«ach, dte «auah», d-O «uSgletche» »«r 
Aadtvetsfrage otzoe Slüekftcht, od O ft-r» 
eetch de»»,ltz,u aon-h«,. 

. vt» EatschchdigUWg der SrtegSkoften, 
welch- «Nßla»» fsrsert, s»ll I. /. «tUiard-a 
Stadel »etragea. 

D»e raffitzche Vorhat soll Galltpolt er» 
reicht Hätz,«. 
. ̂ Das a-a, griechisch, Miaikeria« de. 
^eht aas Mitglieder« der Htri-aOpart 

Eaglaad viil la Attio« treten, falls Sal» 
lßpOli »»o KsnnaatwOPel tzedisht w-rd,». 

l'Z 

^ v . 

?! 

ihren Worten durchgekluiigen hatte, ^daß Nie­
mand unser Einverftändnib ahnen darf. Wir 
dürfen dariim also auch in keine irgend wahr­
nehmbare Verbindung zu einander treten. Da« 
rum sagen wir uns in dieser Stunde wieder 
Lebewohl für iinmer, wenn uns nicht die Ge­
walt der Umstände ein Miedersehen gestattet, 
so unvermuthel, wie das heutige." 

„Ich hoffe darauf.". 

„Hoffen Sie immer, weiin es Ihnen Freude 
lnacht. Doch wozu uns wiedersehen? Wann 
Uiid wo es auch wäre, wir würden uns als 
dieselben wiederfindeti, und wären die Umstände 
iioch zehiimal mehr von den Heuligen verschieden, 
als es diese von jenen sind, da wir zum letzten 
Male zusammen waren. Wiffen Sie noch? Es 
war aus de»« Schlöffe meines Vaters; Sie 
waren mit meinein Bruder den Herbst über da 
gewesen und sollten Tags darauf wieder mit­
einander in die Stadt zu Ihren Studien ab­
gehen. Die weiiigen Monate täglichen Zusam' 
menseinS hatten oaS freundschaftliche Band, das 
Sie mit Karl vereinte, auch uin mich geschlun­
gen. Ich war die Dritte in Eurein Bunde, die 
Genossin Eurer Studien, die Gefährtin Eurer 
Pläne, die Pflegerin Eurer Ideale." 

„O Prickitiva", rief Fühler im höchsten 
Grade erschltttert und bedeckte sein Antlitz mit 

den Händen, welche Bilder rufen Sie vor mir 
herauf!" 

„Es find gute Genien, mein Freund!" 
antwortete diese und ihre Stimme zitterte hör­
barer. „Wohl ist es vielfach anders gekoinmen, 
als wir dachten! Karl, der blühende, hoffnungs­
volle Jüngling, ist dem schönen Vereine schon 
seit mehr als zehn Jahren durch den Tod ent-
riffen, ich, damals schwach und leidend und 
wenig Hoffnung bietend, habe ihn in all seiner 
Kraft überlebt, und Sie —-

Prilnitiva hielt inne, denn die Bewegung 
Führer's hatte einen solchen Grad erreicht, daß 
seine Pulse flogen und die Brust unter der 
Last der gewaltsamen Aiheiiizüge zu bersten 
drohte. 

„Und ich", rief er nun, mit einem Male 
seinen Gefühlen Lust machend, „ich bin der u»l-
glücklichste aller Menschen! O Primitiva, diese 
Erinnerungen — o waruin hade ich Sie nicht 
früher wiedergesehen!" 

„Was sagen Sie!" ries Primitiva, indeb 
hohe Glut ihre Wangen überflog. „Nicht doch, 
Friedrich, Sie fiild im Begriff, sich selber zu 
täuschen! Wer seine Pflicht getren thut, kann 
dir jemals unglücklich sein? Ka»m es ein Mann 
mit Ihrem Geiste? Erfüllen Sie getreu Ihre 
Pflicht uibd aehen Ste die betretene edle Bahn 
weiter. Denken Sie", ries ste und srhob stch. 

ihm mit unbeschreiblichem Ausidruck ins Auge 
sehend, »daß ja der Geist keine Grenzen hat, 
dab da§. Bewubtsein schönere Schätze bietet, als 
man besitzen kann! Denken Sie, daß ein Heilig­
thum eiitweiht würde, wenn es ausgesprochen 
würde und vergessen Sie meiner nicht!" 

Friedrich fühlte einen innigen, flüchtigeii 
Kuß auf seiner Wange, aber ehe er ein Wort 
der Erwiederung finden konnte, ivar das Fräu­
lein verschwunden und die Bäume des Gärtchens, 
von einem raschen Windstob bewegt, rauschten 
über seinein einsamen Haupte. 

In tiefes Ännen versenkt und doch in uii« 
verkennbarer Beweguiig traf ihn Riedl, der fast 
unmittelbar nach Primitiva's Entfernung unter 
der Thür erschienen war und der Davoneilenden 
befremdet durch den HauSgang nachsah. 

„Sieh doch!" rief er. «Ich will meine guten 
Augen verwetten, wenn das nicht die Figur 
war, die uns vorhin behorchte. Und zudem 
müßte ich mich sehr irren, wenli das, nach dem 
Sange zu urtheilen, nicht ein verkleidete« 
Frauenzimmer ist!" 

(Fortsetzang folgt.) 
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Kundmachung. 
Vom Stadtrathe Marburg wird ht,mit zur 

allgemeinen Kenntnih bekannt gegeben, daß die 
Verzeichnisse der in den Jähren 1858, 1857 u. 
1856 geborenen und zur Stellung im Jahre 
1878 berufenen Milltürpflichtigen hieromlS zu 
Jedermanns Ciusicht austiegrn und daß jeder, der 
l^) eine Auslastung oder unrichtige Eintragung 

anzeigen, oder 
b) gegen die Reklamation eineS Stellungspflich» 

tigen odcr gkgen dessen Ansucheu um die 
Enthebung vyn der Prajenzdienstpflicht Ein­
sprache erheben will, 

im Sinne der Instruktion zur AuSstthrung deS 
Wehrgtsetzes Z 21 berechtigt ist. diese Anzeige 
beziehungsweise Einsprache längstens bis 31. 
Jänner d« 3. einzubringen und zu begründen. 

Marburg am 21. Jänner 1878. 
Der Bürgermeister: Dr. M. Reiser 

Eine große Wohnung 
sammt ZugehSr ist zu »ergeben: Rathhantplatz 
Nr. 2. (102 

Kintadung. 
Der Militär-Vtteranen'Berein 

„Erzherzog Friedrich" 
hält seine »I. ordentliche 

G e n e r a l - V e r s a m m l n a g  
am Sonntag den 27. Jänner 1878 

2 Uhr Nachmittags im Salon deS Herrn Tb. 
Götz ab. 

Es werden hiezu sämmtliche ?. I. Herten 
VereinS-Mitglikder freundlichst eingeladen und 
ersucht, zahlreich erscheinen zu wollen. 

Martiurg am 21. Jänner 1878. 
SS) Zvie Vereiusieit««g. 
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offerirt sammt Zustellung ins Haus 
bei Abnahme von 5 Zoll-gentner «. 4S kr. 

ab Magazin 1 Zollzentner . . OH 
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Hkufgenomme« 
wird ein Lchrjunge für ein Manufaktur- u. 
Produkten-Geschäft, welcher der deutschen und 
slovenischen Sprache mächtig ist. Jene vom 
Lande haben den Vorzug. (109 

Näheres im Eomptoir d. Bl. 
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Kundmachung. 
Am »S.Jänner 1878 Vormitiags von 

11 bis 12 Uhr findet beim Stadtrcithe Marburg 
zu Folge Gemeinderathsbeschlusses vom 28. De­
zember 1877 eine neuerliche Verpachtung der im 
vtealschulgebüude und im ehemal. Gasteiger'schen 
Hause befindlichen großen geräumigen KeUer 
aus die Dauer von 3 Jahren, d. i. vom 1. 
Februar 1878 biShln 1881 im Wege der öffent­
lichen Belsteigerung statt. 

Hlezu werden Pachtlustige mit dem Beisilgen 
eingeladen, daß die näheren Bzdingnisse täglich 
während den AmtSstnnden Hieramts eingesehen 
werden können. 

Stadtrath Marburg, 16. Jänner 1878. 
Der Bürgermeister: Dr. M. Reiser. 
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Einberufung 

der Verlassenschafts-GlLubiger nach 

J o s e f  R a t h e y  i n  G a m s .  
Vom dem k. k. Bezirksgerichte Marburg 

linkes Drauuser »Verden Diejenigen, ivelche als 
Gläubiger an die Verlassenschaft deS am 20. 
Dezember 1877 mit Testament verstorbenen Re-
alitätcnbesitzerS und WirlheS in GamS Josef 
Ralhry eine Forderung zu stellen haben, aitsge-
fordert, am IS. Februar 1878, Vormittags 
9 Uhr in der AmtSkanzlei deS k. k. Notars 
Ludwig Ritter v. Bitterl (Stadt, Schulgasse 
Nr. 2) als blstellten Gerichtskommissär zur An­
meldung und Darlhuung ihrer Fordtrungen zu 
erscheinen, oder bis dahin ihre Gesuche schristlich 
zu überreichen, widrigenS densllben an die Ver­
lassenschaft, wenn sie dnrch Bezahlung der ange­
meldeten Forderungen erschöpft würde, keine 
weiteren Ansprüche zustünden, als insoferne ihnen 
ei» Pfandrecht getiührt. 

K. k. B.zirkSgeeicht Marburg l. D. 
am 19. Jänner 1878. 

Wtillgilttell 
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llötel VVvIilijelllaKvl'. 
Sonntag de» 27. Jänner 1873: 

der 1V8 

Mitt Ziiigs?Mieftllsch»sl 
unter Geltung des 

GesaugSlomilers I'alck«. 
Luder und komische Szenen find dezent. 

Anfang 8 Uhr. — Enlrve 25 kr. 
Für gute Kiiche, guteS Götz'scheS Märzen-

bier, Silderegger Flaschenbier, sehr gute Tisch' 
und Flaschenwrloe ist besonders Sorge getragen. 

Um das freUlidliche Wohlwollen und ge­
neigten Besuch bittet hochachtungsvoll 

Vli0kl8vk!agvr. 

Einberufung 

der Verlassenschafts-GlLubiger nach 

J o s e f  R a t h e y  i n  G a m s .  
Vom dem k. k. Bezirksgerichte Marburg 

linkes Drauuser »Verden Diejenigen, ivelche als 
Gläubiger an die Verlassenschaft deS am 20. 
Dezember 1877 mit Testament verstorbenen Re-
alitätcnbesitzerS und WirlheS in GamS Josef 
Ralhry eine Forderung zu stellen haben, aitsge-
fordert, am IS. Februar 1878, Vormittags 
9 Uhr in der AmtSkanzlei deS k. k. Notars 
Ludwig Ritter v. Bitterl (Stadt, Schulgasse 
Nr. 2) als blstellten Gerichtskommissär zur An­
meldung und Darlhuung ihrer Fordtrungen zu 
erscheinen, oder bis dahin ihre Gesuche schristlich 
zu überreichen, widrigenS densllben an die Ver­
lassenschaft, wenn sie dnrch Bezahlung der ange­
meldeten Forderungen erschöpft würde, keine 
weiteren Ansprüche zustünden, als insoferne ihnen 
ei» Pfandrecht getiührt. 

K. k. B.zirkSgeeicht Marburg l. D. 
am 19. Jänner 1878. 

Ein Zchlojjergklverbe 
in GtraH 

ist unter günstigen Bedingungen zu verpachten. 
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und ein «RsNer Iius St Startin 
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von 
Weinstein, Hadern, Messing, Kupfer, Zinr, 
Eisen, Blei, Kalb- und Schaffellen, Roß-, Ochsen-
u. Schweinhaaren, SchasivoUe, alten Gattungen 
Raut)waaren, Knochen, Klauen nebst allen an­
deren Landesprodukten. (49 

voll 
ungarischen Bettfedern, Flaumen nnd gespon­
nenem Roßhaar zu den billigsten Preisen. 

SjvlilvtiillKVI', Marburg, Burgplatz 
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Kranze und Kamelienblütpen» 
sowie eine große Aui^wahl von Aimmer-
DekorationS-Pflanzen empfiehlt 

Biueenz Huber, 
1) Grnzervorstadt, Biumeilg.sse Nr. 17. 

Soimlag den 27. Jänner 

in övi' kisriiailv 8talit ki'az' 

Ansang 6 Ui^r. (lvl) Ciiirs« 20 kr. 
Ii« ladet höstlchst ein fsrä. Letiv^ovklvi'. 
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Eine Frau, 
die schön und billig näht, übernimmt Maschin­
arbeit jeder Art, sowie z B. säumen die SUe 
l kr, Überhaupt empfiehlt sie sich sar Herren-
heniden, da» Stück pr. öy K. 

Anzufragen KSrntnergasse Nr. !Z0, rück­
wärts im Hose. 
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in övi' kisriiailv 8talit ki'az' 

Ansang 6 Ui^r. (lvl) Ciiirs« 20 kr. 
Ii« ladet höstlchst ein fsrä. Letiv^ovklvi'. 

V/'sr 
im Monat KNK fl. iind mehr Nebenerwerb 
durch die Vertretung eines renommirten Hau­
ses erzielen? Offerten von Personen aller 
Stände befördert unter Chiffre „2 43O die 
^nnonctn-iKxpedttion von G. Vanbe öe Co.» 
l., Singcrilraljc tt, lvien. (71 
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wärts im Hose. VtsstNiilcher Kaiik. 

Ich sühle Mich verpflichlet, dem Herrn 
v?. sur die svrgsuMk, gluctlicht 
Behandlung meiner Tochter öffentlich den b^stcu 
Danl zu sagin. (Ivb 

Florlail Hobacher. 
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Stände befördert unter Chiffre „2 43O die 
^nnonctn-iKxpedttion von G. Vanbe öe Co.» 
l., Singcrilraljc tt, lvien. (71 Wohnung 

mit Zimmer, Kitche und Holzlage im 1. Stock 
mit ÄNSsicht in'ö Freie ist für eme ordentliche 
Partri gleich zn bezleiien. 

Anfinge im Üomptoir d. Bl. (95 

VtsstNiilcher Kaiik. 
Ich sühle Mich verpflichlet, dem Herrn 

v?. sur die svrgsuMk, gluctlicht 
Behandlung meiner Tochter öffentlich den b^stcu 
Danl zu sagin. (Ivb 

Florlail Hobacher. 
Kundgebung. 

Ich erlaube mir dem geehrten Publikum 
anzuzeigen, daß ich Hochprima Waare 

gut geselchtes Pserdesleisch 
stets am Lugcr h^ibe. pr. ö^ilo kr., bei grö» 
ßrrer Äbnahine AO kr. ^62 

Hochachiungsvoll 
Ptitl Krirgstis, 

Pferd slkischh<luer in Marburg. 

Wohnung 
mit Zimmer, Kitche und Holzlage im 1. Stock 
mit ÄNSsicht in'ö Freie ist für eme ordentliche 
Partri gleich zn bezleiien. 

Anfinge im Üomptoir d. Bl. (95 

» E d i k t .  
Vom k. t. Blziltsgerichte Marburg l. D. U. 

wird bekannt gemacht: Dasselbe Hube über 
Ansuchen des Franz Kraß, Grnndtirsl^erö in 
Gruichau alS Kurators deS Joi^ann Drosg 
die sreilvlllige Lizitation der auf des Lrtztelu 
W'ingarlrealiläi in den Äahrrn 1875, 1v76 
u. 1877 ges.chstnl »» Halvftartin?UKeine 
aus den 7. Aebruar 1878 Stachmittags 
A'/« ^l.Ue drr ^tealilät tN 
Ntupperobach mit drm Anhange angkorduet, 
daß hltbci oie Wrine nur um ovtr uv^r den 
Schä^werth und gegen sofortige Baa.zahlung 
bintangegrben werben. 

K. k. Bezirkögelicht Marliurg l. D. U. 
am 8. Jänner 1878. 
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Äienva^n-Fayrordttung Marburg. 
Personenzüge. 

Von Trieft nach Wien: 
Anki nft S U. 80 M. Krüh »md 6 U. S1 M. Abend» 
Äb,al,rt 8 U. 40 M. Krul, und 7 U. 20 M. Abende 

Äon Wien nach T r i e f t :  
Ailkunft 6 u. 42 M. Krüh und 9 u. 49 M. »bend» 
Äbsahrt 9 U. — M. Krüh und 10 U. 1 M. «bendt 

Gemischle Zuge. 
Von Trieft nach Mürzzuschlag: 

Äuruttft IL U. N M. Abfahrt 12 U. SS M. Stachm. 
Von Mürzzuschiag nach Trlest: 

Ankunft 1 lt. 44 M. Abfahrt 2 U. 20 M. Rachm. 
Von Marburg nach Vraz: 

Abfahrt b U. b0 M. Krüh. Ankunft in Graz 8 U. bb N 
Eilzuge. 

W i e n . T r » e f t .  >  T r i e f t - W i e n .  
Ankunft 2 U. 8 M. Stachm. > Ankunft L N. SV M. Stachm 
Abfahrt 2 U. 11 Vk.Stachm. j Abfahrt S N. SS M. Raiym 
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ilerrenzassv, vi« i vis Lsle l'iel>8. 
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Verantwortliche Vtevattion, vriick und W«t!ag von Eduard Ianschij» ln Marburg. SNGtv. 


